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Iransvestiten kleiden sich wIe Angehörige des jeweils anderen Geschlechts und gehören der werden

umfassenderen Gruppe VOIl transgender-Menschen all, VOIl denen manche transsexuell Sind,
manche nicht Transgenderism ist 1ın der traditionellen lateinamerikanischen ultur eıt VeE6I] -

breitet und hat relig1öse Konnotationen

Vgl die Umirage NCUESLA de la Defensoria del Pueblo de la Capital Federal, gentinien 1999
DIie durchschnittliche Lebenserwartung liegt 1n Argenüunien bel Jahren Zitiert nach ana
Berkins, Ciudad Internet, 2004 auf www.ciudad.com.ar/ar/portales/cotidiano/nota.

Siehe liquidac1on.org/ OD) TOS html

Vgl va ontes de 0CCa (yuila egra de Buenos Aires, Buenos Aires 1995, Kine eolog1-
sche Reflexion über die „Städte der Hölle“ findet sich 1: Althaus-Reid, Tom Feminist
Theology Indecent Theology, on 2004, Teil

AT ist der Name der Association of I ransvestites, Transgendered and Transsexuals of
Argentina und yleichzeltig auch der Name der Website dieser rganısation. Auf www.AlLLIA
COIMML.aTt kann sich e1Nn Bild machen VOIl der gesamten Bandbreite der Workshops und
Reflexionen politischen und Menschenrechtsiragen.

HON Vgl Gayle ubın, The Traffic of Women. Ofles the Political Economy of SEX, 1n Rayna
Reiter (Hg.) Toward Anthropology ol Women, New ork 1975, 165

Aus dem Englischen übersetzt VON Gabriele eın

J>Welche Botschaft iıst das
Medium?
Abschließende Bemerkungen Internet, eligıon und

der UrcC Medien ermöglıchten Verbundenheıl

Erikl30rgman ungd Stephan vanj£rp
Für die meilisten Menschen 1n uropa und ordamerika ist das erste rauschhafte
Neuheitserleben des Nternets Vergangenheit, aber die erjenigen, die elt
weıt das nternet nutzen, stei1gt immer noch schnell ESs dass
mehr als elIne Menschen 1 2005 ugang ZU nternet en
werden. Was einmal als ein nternes ommunikationssystem für er und
iührende ars begonnen hat, hat sich 1UN einem weltweiten Unterhal
tungszirkus und Marktplatz ausgewachsen. Spiele, usik und ornographie Sind
die treibenden Kräfite 1 nternet Nach Frustrationen und Fehlschlägen, die auft
einen allzu optimistischen Start gyeiolgt WAaICIL, nımmt das E-Business WI1e N1e

Wenn WITr auch MnNSs umgeben S1Nnd VON Ausblicken 1n die un Prophe-



IIl. Kelgiöse zeiungen und utopischen olfinungen, hätte n1emand ]e voraussehen
5ymbole Im können, WAads die SCNAUEN Verwendungsmöglichkeiten mıiıt ihren Verästelungennternet
nterne als SeIN würden m1t AÄusnahme des Sozlologen arshall C  an, der, ODWO

rellgiöses N1IC vertraut miıt dem Internet-  änomen, die gesellschaitlichen und kultu
5ymbo!/ rellen Folgen der technologischen Ausweltung und eschleunigung der laufenden

Prozesse begrifien hat
In elner Welt der vielen rauschhaften Neuheitserlebnisse ist das nternet schon
eine alte euigkeit. ber ist en jemlich Junges Phänomen, und efinden
unl och 1 Prozess des Versuchs, verstehen: Aaus urellem, aber auch
Adus theologischem Blickwinkel Nach den Diskussionen und Statements, die ın
diesem ILIUM-He vorgestellt worden Sind, ehren WIr der rage
zurück: Was 1st die Botschaft dieses Mediums? Wir wollen diese eiträge N1IC
1mM Einzelnen nochmals vorstellen oder auswerten, aber nachdem S1e gelesen
aben, bieten hler ein1ge Überlegungen arüber, Waäas edeutet, ın e]ner
Welt eben, die auftf C Weise MLG Medien erschlossen Nun, da
WIsSSsen, ware NAalV meılınen, dass „der Bund, den vermittelt, besser sSe1  06 als
alles, Waäas vorher gekommen ist (vgl Hebr 816)7 mMuUusSsen agen Für welche
leibhaftige Verbundenhei ist der Vermittler?

Kultur der Vermittlung: Gestaltung und
Erschöpfung
Mit der erühmten ese „The Uum 15 the Messag'  6 („Das Medium ist die
Botschait“) hat arshall betont, dass N1IC LLUT der eDrauc. der
Medientechnologie deren Folgen bestimmt, sondern auch die gestaltende
der Medien selbst Als „Erweiterungen des Menschen“ erweltern S1e N1IC LLUTr
das Bewusstsein und die Erfahrungen jedes einzelnen, Ssondern S1e vES  en S1Ee
auch Au  D Folglich werden sle, da S1e selber urelle 0ONSs Sind,
urellen Kräften miıt elner aC. die weIlt hinaus reicht ber den Bereich der
Ul McLuhans erühmte ESSays ber unterschiedliche Iypen VOI Medien 1n
dem ammelban: Understanding edid bieten konkurrenzlose Studien ber kul
ure Medienwirkung, aber S1Ee Wäarnen auch VOT Erschöpfung der natürlichen
und persönlichen EkKnerglen, VOIN denen die Medien leben %
McLuhans sozlokulturelle Analyse der Medien dürifte wohl für das OF Wide
Web och Geltung en Das nternet und die VON 1hm ausgehenden Bewegun-
ZCH sind 1mM Begrilf, WMNSETE und Weise, WI1e die Welt sehen und Teı1il VOIl

SINd, grundlegen verändern, und verändern S1Ee auch die und Weise, aul
die Welt einzuwıirken und S1e verändern damıit die Welt selbst Wenn aber
McLuhan der Zeıit, als C sel1ne ESsSays SC  e miıt dem nternet vertraut
SCWESECEN wäre, würden dieses dann als ein Gestaltungsmedium unter vielen
anderen 1SKuUue haben? Vermutlich N1IC. denn das nternet mehr und
mehr einem „Meta-Medium“, einem Medium, das alle anderen Medien
integriert und 1LEU gEs  e Es esteht Aaus Texten, aber ist mehr als Text Es



elchewirkt WIe der UundIun. aber ist mehr als UundIun. Es kann als Fernsehen
enützt werden, aber ist mehr als Fernsehen. Es ist eiIn Übermittler VOIL Botschaft Ist

das Medium ?Botschaften, aberWelche  wirkt wie der Rundfunk, aber es ist mehr als Rundfunk. Es kann als Fernsehen  benützt werden, aber es ist mehr als Fernsehen. Es ist ein Übermittler von  Botschaft ist  das Medium?  Botschaften, aber ... usw. Es umfasst tatsächlich alle elektronischen Medien und  noch mehr. Derzeit ist es schon möglich, einen Endpunkt darin zu sehen, dass  alle Formen von elektronischen Inhalten durch jedermann unmittelbar  veröffentlicht werden können und für jedermann allzeit und überall zugänglich  sind - jedenfalls grundsätzlich. In hundert Jahren mag es schwerfallen, an das  Telefon, das Faxgerät, den Hörfunk und das Fernsehen als voneinander unab-  hängige Technologien zu denken. Stattdessen können diese einzelnen Medien,  über die McLuhan noch getrennt voneinander reden musste, in Zukunft als bloße  Vorreiter für die Entwicklung des Internets gesehen werden. Die zentralisierten  und Kontrolle ausübenden Informationsengpässe, die mit ihnen Hand in Hand  gingen, könnten dann als Anachronismen betrachtet werden. Die Gestaltungs-  kraft separater Technologien wird integriert werden in ein allımfassendes Ge-  staltungsmedium, das aufgrund seiner weit ausgreifenden Allgegenwart die  Fähigkeit besitzen dürfte, seine Nutzer umzugestalten bis tief hinab auf die Ebene  dessen, was sie als Nutzer definiert: Statt Mediatoren zu sein, die Medien in  Bewegung setzen, werden sie zu medienbestimmten Menschen, die von einem  alles durchdringenden Medium umgeben sind und von diesem sogar unaufhörlich  in Bewegung gesetzt werden.  McLuhans Analyse lässt deutlich erkennen, dass es unangemessen wäre, sich  Medien als Instrumente in der Hand von Menschen vorzustellen. So wie die  Dampfmaschine die Beziehung des Menschen zur Materie radikal verändert hat,  so haben Film und Fernsehen seine Beziehung zur Welt des Sichtbaren radikal  verändert. Zu erklären, die Medien sollten als Werkzeuge in den Händen von  Menschen verstanden werden, wie es das Vatikan-Dokument Ethics in Internet  (2002) getan hat und wie es auch einige Autoren in diesem CONCILIUM-Heft  getan haben, impliziert eine normative Behauptung. „Die menschliche Person und  die menschliche Gemeinschaft sind Ziel und Maß des Gebrauchs der sozialen  Kommunikationsmittel; Kommunikation sollte von Personen ausgehen und sich  an Personen richten, zum Zweck der ganzheitlichen Entwicklung von Personen“,  behauptet das Vatikan-Dokument.® Dies ist Ausdruck einer Einstellung, die zwar  von einem echten Interesse an der Humanisierung der Welt bestimmt ist, statt die  Welt zu einer mechanisierten Wüste voller Werkzeuge ohne Zweckbestimmung  und voller Mittel ohne Ziele zu machen. Die Frage aber ist, ob dies der wirkliche  Gegensatz ist: entweder eine Situation, in der Menschen zu Erweiterungen von  Maschinen geworden sind, die Sinnlosigkeit produzieren, oder aber eine Situation  von Maschinen als Werkzeugen für Menschen, die den Sinn ihrer Welt schaffen.  Das grundlegende christliche Symbol der Schöpfung legt nahe, dass Menschen  eher dadurch Sinn empfangen, dass sie Teile eines sinnvollen größeren Ganzen  sind, als dadurch, dass sie selber Quelle von Sinn sind. Und die Metapher. der  christlichen Gemeinschaft als „Leib Christi“, in dem wir wichtig sind, nicht weil  wir für irgendetwas verantwortlich sind, sondern weil wir Glieder dieses Leibes  sind, legt nahe, dass unsere wechselseitige Verbundenheit - mit den Worten desus  = Es umfiasst tatsächlich alle elektronischen Medien und
och mehr. Derzeıt ist schon möglich, eiınen ndpun. darın sehen, dass
alle Hormen VON elektronischen nhalten Urc jedermann ınmittelbar
veröffentlicht werden können und Tür edermann zei und überall zugänglic
Sind €  en  S grundsätzlich. In hundert Jahren mMag schwerftfallen, das
Telefon, das Faxgerät, den Hörtfunk und das Fernsehen als voneinander nab-
angıgze echnologien denken Stattdessen können diese einzelnen Medien,
ber die och getrennt voneinander reden musste, 1n Zukunit als
Vorreıter tür die ntwicklung des Nternets gesehen werden. DIie zentralisierten
und ONTrolle ausübenden Informationsengpässe, die m1t ihnen Hand ın Hand
yıngen, könnten dann als Anachronismen betrachtet werden. DIie Gestaltungs-

separater Technologien integriert werden 1n eın allumtfassendes Ge
staltungsmedium, das aufgrund selner weıt ausgreifenden gegeNW: die
Fähigkeıit besitzen dürfte, se1ine Nutzer umzugestalten bis tiefnab auft die ene
dessen, Was S1E als Nutzer efiniert Statt Mediatoren Se1IN, die Medien 1n
Bewegung setzen, werden S1e medienbestimmten Menschen, die VOIl einem
alles urchdringenden Medium umgeben Sind und VOIl diesem SOa unauihörlich
1n Bewegung gyesetzt werden.
McLuhans Analyse ass eutlich erkennen, dass uNaNnNgEMESSCH ware, sich
Medien als Instrumente 1n der Hand VOIl Menschen vorzustellen. SO WIe die
Dampimaschine die Beziehung des Menschen Zn Materıje raverändert hat,
en Film und Fernsehen Se1INe Beziehung 2A0 Welt des Sichtbaren ra|

verändert Zu erklären, die Medien ollten als Werkzeuge den en VOIN

Menschen verstanden werden, WIe das atikan-Dokument Ethics In Internet
2002 getan hat und WIe auch ein1ıge Autoren 1n diesem ILIUM-Heft
gyetan aben, impliziert eiıne normative Behauptung. „Die menschliche Person und
die menschliche Gemeinschaft Sind Ziel und des Gebrauchs der sozlalen
Kommu:  ationsmittel; ommunikatıo o} VOIll Personen ausgehen und sich

Personen richten, ZU WeC der yanzheitliichen n  icklung VON Personen”,
behauptet das Vatikan-Dokument ® 1es ist Ausdruck eliner Einstellung, die
VOI einem echten Interesse der Humanisierung der Welt estimmt ist, statt die
Welt eiNer mechanısierten uUste voller Werkzeuge ohne Zweckbestimmun
und voller ohne jele machen. Die rage aber ist, ob dies der
Gegensa' ist ntweder e1INe Situation, 1n der Menschen Erweiterungen VOIN

Maschinen yeworden Sind, die Sinnlosigkeit produzieren, oder aber e1INe 1Cuatıion
VON Maschinen als Werkzeugen tür Menschen, die den INn ihrer Welt chafien
Das grundlegende ‚ymbo. der chöpfung Jegt nahe, dass Menschen
eher adurch Sinn emplangen, dass S1e Teile eiInNes sinnvollen größeren (Janzen
Sind, als dadurch, dass S1Ee selber ue VOIl Sinn Sind. Und die etapher der
christliche Gemeinschafit als „Leib hristi‘ 9 dem WIC. Sind, N1IC we1l

{für irgendetwas verantwortlich Sind, sondern weil Glieder dieses Leibes
SiNd, legt nahe, dass UNSCEIE wechselseitige Verbundenhe! mıt den en des



IT Religiöse Apostels: die Weise, WIe „W1T Glieder SINd, die einander angehören“ (Röm 12,0)5ymöbole IM
nternet -

MI ein erkzeug ULLSCTEIN Heil ISIE Ssondern dass S1Ee selbst die Gestalt 1St,
die das Heil annımmt.nterne als

religriöses In hundert Jahren, WEeEIN dieses digitale el  er Ende geht, MecLuhans
5ymbo! arnung, die Medien könnten urellen Mächten werden, welche Er

schöpiung der natürliche und menschlichen Energien führen, sich ausnehmen
ein Überbleibsel der modernen Spaltung zwischen Natur, ultur und PEISONA-

ler Freiheit, und S1e dann eindeutig UuDerhno sSeın Es könnte dann unmöglic
gyeworden SEe1IN, unterscheiden zwischen der VOIl etwas anderem genährten
virtuellen Realität und einer S1E vermeintlich nährenden natürlichen Welt Sta’  —
dessen könnte elNe Welt Aaus elner unendlichen VON untereinander VO6I-
bundenen und unauthörlic Verbindungen schaffenden elten gyeben, die ate
me e1ls und Ireies Handeln e]lner Synthese vereinen. Diese „kosmische“
Visıon des nternets, 1n dem alles und jeder potentie. miıt jedem anderen ın
Lichtgeschwindigkeit verbunden ist und 1n dem 1n elner ständigen Bewegung
verbunden, gyetrenNnNt und aufs Gc verbunden werden, würde das Ende der
Vorstellung VOIL den Medien als Erweiterungen des Menschen edeuten
Tatsächlich würde dies e1INn Ende der gesamten Idee VOI Medien ach sich ziehen.
In einem gewlssen Sinn würde die yesamte iIrklichkeit Medien werden. DIie
jeweils tuelle Wir'  ( der Welt dann abhängig davon, dass S1Ee WTG
Medien erschlossen WIr' und STAa dass die Medien Erweiterungen des Men
schen waären, die Menschheit als Erweiterung eines allumfassenden eta.
mediums gesehen werden. Hier erhebht sich die rage, WAaIi u dieses Medium och
„Medium“ genannt werden SO.  e1 WeNnNn doch eın anderes Wort geworden ist

die Aaus wechselseitigverbundenen Elementen bestehende Wir  el selbst
Mit anderen en Wenn einerseits Medientechnologie N1IC. eine neutrale
kulturelle aC 1ST, die eINZIS und allein die an  10N hat, Menschen und elten
me miteinander verbinden: und WeNnNn S1e andererseits als Medium
ijungleren cht edeutet, das absorbieren mUssen, Was me erschlossen
WITr| dann Sind die robleme, die hier geht, das rechte Verständnis dessen,
Was me erschlossen WITN und die erantwortung dafür, dass sSe1InNne ntegrntät
cht verletzt wird.4 In einem gewlssen Sinn ist dies eine euformulierung VON
McLuhans arnung VOT Erschöpiung der natürlichen und personalen Energlen
Es MacC aber auch elne seliner Idee, dass das Medium elne Botschaft 1ST,
erlorderlich: denn betont die Unmöglichkeit, die Botschaiten, welche die
ätıgkei des Mediums bewegen, 1gynorleren. erden 1156 das Internet,

nochmals Worte des us (Röm 0,13) entlehnen, Sinnen und Gliedern
der Uun: oder der Gerechtigkeit? Und WEINLN beides zutrilit, WI1e können
zwischen dem einen und dem anderen unterscheiden, und WIEe können Ge
rechtigkeit und cht Ungerechtigkeit dem machen, Was dem Leib, der

Sind und dem immer aufs 1NEUeE werden, nützt?
Kurz sagt DIie Idee elner gylobalen oder „kosmischen“ Verbundenhei Urc
das OFr Wide Webh ist mehr als eiINn utopisches Ideal oder eiInNn antiutopisches
Schreckgespenst, das eın MmMOonO.  sches Medium arstellte, das alles aufsaugte.



ESs wirit aber eue TODIeme aul ezüglic der Grenzen mediengestützter Kom elche
BO sschaft IStmunikation und der Beziehungen zwischen Menschen, Wirklichkeit und Informa:
das Medium !tion Was hier auft dem ple sSte ist weder 1LLUT die Verletzung der Integrität der

Information noch der Missbrauch der
Möglichkeiten des Mediums selbst,
VOT allem indem gyewaltsam 1n das Le Die Autoren

TIK B5Orgman, geb. 195 / In Amsterdam, verheiratet, Vaterben und die Umwelt VOIl Menschen
eingebrochen wIird egen derartige zweier Töchter und l a1endomimıiıkaner. 19/6- 984 studierte

Iheologie und Philosophie der KatholischenVerletzungen ist ere1ts ein fast kano Universitat Ijmegen, 1990 DE  3 Doktor der
nisches Einvernehmen gewachsen, für Theologie promovierte miıt einer Dissertation über die
das 1 men VOI harten eDbDatten Bedeutung der verschiedenen Formen vVon Befreiungstheo-
1n Internet-Gruppen und 1n vielen Hor ogıe für diıe unIversitare Theologie: S5poren Varn de
1LHEeN einer sogenannten ‚Netiquette“ befrijdende God (Kampen Serit 2004 ist Borgman
intervenlert wurde JreKtOr des Heyendaal Instituut der adboud-Universitat

en eıner olchen Ethik VON Web IJmegen, eINeESs Interdisziplinäaren Forschungsinstituts für
Iheologie, Wissenschaft und Kultur. SEeINe derzeitigeverhaltensregeln, die sich mittels e1- Forschung Hezienht sSich Vor allem auf dıe kulturelle und

1LLEeET demokratischen Offenheit en  c geselischaftlıche Bedeutung Re/igion, christlichem
wickelt hat, die das nternet gezeigt Glauben und Iheologie und auf die religiöse und
hat und auch weiterhin zeigen WIF| theologische Bedeutung der eutigen Kultur.

Veröffentlichungen Alexamenos aanbıdt zın Godbedarf dringend einer der
WDEG edien ermoglichten Verbunden (Zoetermeer Fdward Schillebeeckx: eecn €e0l009 in

ZIm geschiedenIis. Deel (Baarn Dominicanheit. Bel dieser VOIl Fundamental: Spirtuality: An Exploration (London/New York Für
et. geht weder darum, WIe CONCILIUM schrieb zuletzt über „Das ‚neue‘ Europa” in
vermitteln ist zwischen der realen und eft 2/2004. Anschrift. Heyendaal Instituut, FErasmusplein
der virtuellen Welt, och die Hra: F NL-6525 IJmegen, Niederlande. F-Maı .Borgman-
SC, WIe Iniformations oder KOomMMUun1- @hın ru.nl.

ationspartner ehnandeln S1ind. Zur Stephan Van ETD, geb 1966 in den Niıederlanden, Studıum
Debatte stehen hiıer stattdessen die der Iheologıe und Philosophie der Iheologischen
Möglic  eiten und Grenzen der wech- Fakultät Tılburg und der Kathoaliıschen Unıversita

IJmegen. Dissertation über ÄAsthetik und theologischeselseitigen Verbundenheit, Was be Grundlagen: Ihe of eOl09gy: ans Jrs Von Balthasar's
deutet, 1ın S1e einbezogen oder Aaus Theological Aesthetics and the Foundations of Faıth
ausgeschlossen SeIN und keinen (Leuven Derzeit Koordinator der Adbteilung Theologie
ugang der wechselseitigen Ver- und Medizinische Wissenschaften Heyendaa/ Instituut
bundenheit aben, VOIL der die der Radboud-Untversitat IJmegen. Veröffentlichungen auf

dem Gebiet der systematischen und historischen Theologiemenschliche Existenz ın wachsendem
und der Religionsphitlosophie. Herausgeber einiger BücherMaise abhängig ISE In dieser Et)  Z und /eitschriften. Anschrıift. Heyendaal Instituut Nıjmegen,gyeht Personalıität und ela Radboud Universiteit IJmegen, Postbus 9703, NL-6500

tLonalität, die Verlassung des Nıjmegen, Niederlande. F-Mail. s.vanerp@hin.ru.nl.
Menschen als Beziehungswesen,
mimetische und kreative Vorstel
lungskraft, die eteiligung ONSTIrUuKLIver Kontextualität, das Warum
und Wozu virtueller Gesellsc  en und das Ausgeschlossensein als eine
Weise des Einbezogenseins. Kıne Ethi der durch Medien rmöglichten erne
ZUNS SO 1mM Blick aben, dass das Wesen des Menschen adurch esimm 1ST,



IIl Religiöse dass unauthörlic 1n Verbundenhe!i m1t anderen und anderem lebt, Was eın
Symbole IM erster Schritt Überwindung oder ZU. l1gnorieren VOIl Geschichtlichkeit und

nNnterne
nterne als Endlichkeit 1ST, sondern e1INe eue Weise geschichtlicher und en  er Existenz

rel1giöses Theologisch gesehen, ist das nternet N1C als eine Entleiblichung verstehen,
sondern vielmehr als einer Existenzweise 1 Dienst elıner sichSymbol/
immer aufs eue verleiblichenden Menschheit o 1U USS eine der VON

Medien rmöglichten Verbundenhei versuchen, eC Wege ZUT Präsenz und
Empfänglichkeit 1n elner immer auis eue sich verleiblichenden Umwelt ün
den

Gesellschaft der Vermittlung: Die igıtale als
eıne iImmer aufs sıch verleiblichende Umwelt
Wie sollen unls den Zustand eines Lebens ın ununterbrochener wechselseiti
CI Verbundenhe! vorstellen ? Einer der ersten Versuche, ein Bild tür das Nter
net hinden, die etapher der Datenautobahn, ist wen1g yeeignet, e -

klären, das nternet eNTtsSte oder wohin ühren könnte Diese etapher
STEe LUT tür eın einz1ges der VOI gygeNANNTLEN Kennmale der Medien die
Beschleunigung ereits laufender Prozesse. Das Bild der Datenautobahn ezjeht
sich aul ereıits vorhandene niormationen und STEe für den Raum, der sich
zwıischen dem niormante und dem Informierten au Es beschreibt jedoch
N1IC die Möglic.  eıten der Medien, kulturellen Gestaltungsiaktoren eigenen
Rechtes werden, wobel LUT die rage beantworten bleibt, Was vermittelt

und WIe verantwortlich handeln 1st, dieses eCc cht verletzen.
Andere Metaphern sind verwendet worden, das Warum und Wozu des nNter
nets erklären. DIie Metapher der digitalen Bibliothek omMm aul Iür Datenban
ken und andere Iniformationsdienste VOI Archiven Sie betont die Veröffent:
lichung und Speicherung angesammelten 1SsSens Z ‚WeC der n  ung und
der allgemeinen Zugänglic  eit Die Internet-Suchmaschine Google hat r_
digs eın nternehmen unter dem amen „Google tu gestartet, die Erfas
SuNng der aul der Welt vorhandenen Iniformationen organıslıeren und
diese weltweit zugänglic. und nutzbar machen.> Die Bi  otheken der
Universitäten VON Michigan und Staniord, der almae matres VOIl Larry Page und
dergey Brın, zweıer Mitbegründer der Riesensuchmaschine, S1INd die ersten B1ı
otheken, die sich einverstanden erklärt aben, dass alle ihre Bestände ZC
SCANN und 1n die resige Cyber-Library VOIL Google geladen werden, aber mehrere
andere werden allem schein ach diesem eispie. lolgen. „Den eIC
Lum des 1n den historischen Sammlungen der Bodleian ibrary angehäuften
1Ssens vielen Menschen WIe möglich zugänglic. machen ist ein Herzens-
anlıegen des Engagements der Universitä?‘ Oxford zugunsten eiINes lebenslangen
Lernens”, sagte Reg Carr, der Direktor der Bibliotheksdienste der Unıversıtät
Oxford.®© Im Gegensatz ZUT etapher der Datenautobahn STEe das Biıld der
Bibliothek 1ür eine YEWISSeE Weise der Betrachtung VOI Nniormationen und der



elchezusatzlıchen Möglichkeiten ihrem ebrauch, die das nternet bletet, 1n diesem
Botschaft IStNAamlıc ihre allgemeine Zugänglichkeit. Es ist aber keine Ilustration der

Weise, WIEe adurch das en der Menschen beeiniflusst das Medium?

Ahnlich beschreiben andere vielverwendete etaphern das Was und Warum des
nternets, N1C aber das Wohin Dıie etapher der E-M also der elektronischen
Post, eTiniert das nternet als eın ommunikationssystem. DIie etapher lektro
nischer arı verwendet beim Gedanken Fragen des digitalen Handels,
digitalen Geldes und digitalen Kıgentums. omMm och die etapher
igitale elten VOT 1n der Beschreibung VOIl geographischen und gesellschaftli-
chen Hintergründen und des Suriens 1mM Netz, VOIN groubhware und virtuellen
Umweltprogrammen IUr Vielfachnutzer, VOIl augmented eality, Telepräsenz und
allgegenwärtigem Computergebrauch.‘
Dıie etapher der digitalen elten sSTe tfür die besonderen und allgemeinen
Folgen der allumfassenden atur des Nternets S1e ilustriert den oroßen Bereich
der Möglıic  eiten, die das nternet bietet S1ie STE die digitale Kommunikation
jedoch dar als eine Möglichkeit, sich der OÖrganisation und Zugänglich-
machung der bestehenden Wir.  el eteiligen, STatt diese auch als einen
Seinszustand sehen, der cht LLUT VON der Entscheidungsfireiheit Äängt,
sondern auch VOIl der Unausweichlichkeit des Verbundenseins oder aber VON der
Möglichkeit, dass auch draulisen leiben können oder LLUT begrenzten ugang

den wachsenden Möglic  eiten des Verbundenseins Trhalten DIie Postmoder:
hat die Wichtigkeit der Ireien Kommunikation angesichts der kulturellen

Fragmentierung und des uraliısmus, die immer mehr zunehmen, betont.® Nach
einıgen ahrzehnten mıt Massenmedien S1Nd die Ansichten der Menschen aber
immer homogener gyeworden, mehr als Je 1eSs splege. sich wider 1 Sport,
1n uns und Kultur, und irtschafit IBG etapher 1gitale Welt sSTe
diese ambivalente Situation VOIl Fragmentierung und Homogen1sierung, aber
ohne diese 1n rage stellen oder erklären.
Um sich vorstellen können, WEeIC weitreichende Bedeutung diese Schwierig-
keit der LLUT undeutlich voneinander ınterscheidenden ragmentierung und
Homogenisierung 1 digitalen Netz en kann, könnte die berühmte Beschrei
bung VOI William Gibson, VOIl dem annımmt, dass den egr Cyberspace
geprägt hat, e1Cc und attraktıv sSein

„Eine übereinstimmend wirkende Halluzination, die tagtäglich DON Milliarden DON

Menschen, die In jeder Nation IM etz atıg Sind gemacht wird, DON Kindern, die
mathematische Beogriffe lernen V Eine graphische Darstellung DVDON Daten, die den
Datenspeichern Jjedes Computers IM menschlichen System entinommen Sind. Eine
unausdenkbar omplexXe Wirklichkeit Lichtstreifen, die den Nicht-Raum des (jeistes
durchqueren, Bündel und Konstellationen DON Daten Wie Lichter einer a die
aufleuchten und wieder erlöschenY
Gibsons prophetische Vorstelung des Cyberspace 1n seInNnem Buch Neuromancer
ist die Vorstelung eines postmodernen urbanen Raumes, 1n dem miıt
allzemeinen, aber auch sehr Öörtlich gyelärbten Problemen WI1e Verbrechen, sozlaler



IIl. Religiöse Ausgrenzung und TmMut tun hat Cyberspace ist der Name einer realen, Wenn

S5Symbole IM
nterne

auch nichträumlichen Welt, die gekennzeichnet ist VOIl der Fähigkeit virtueller
Präsenz VOIl Menschen und VOIL Interaktıiıon zwischen ihnen mıiıt Hilfe VOIl ICONS,nterne als

religıiöses wayhoints und künstlichen Realitäten Unserer Ansıcht nach hat Gibson miıt

5ymbo! diesem auft den postmodernen urbanen Lebensverhältnissen basierenden Vorstel
lungsmaterlal e1IN: mehr als andere etaphern gee1gnete Metapher für die we1lt-
reichenden Folgen des Nternets vorgeschlagen. DIie Cyberstadt 1sSt einNe er
spiegelung gesellschaftlich-wirtschaitlicher Konilikte, geographischer TrTenN-
nungslinien und kultureller Zusammenstöße, die tatsächlich vorkommen 1n
EeNOTIN erweıterten und 1n em Maite polarisierten Stadtgesellschaiten, ın de
1LE Geschwindigkeit und ewegungen Nner der virtuellen Welt des yber

die Schlüsselmetaphern für HNEUE Erfahrungen 1 Raum SINd, Menschen
sich sowohl verloren als auch 1n einem ahmen gehalten en In diesem
urbanen yrinth mMussen S1€e unauihörlich ihre Nachbarsch.  en VOIl

aufbauen, 1n denen S1Ee dann lImmer och konfrontiert se1INn werden miıt den
ablenkenden und als törend empiundenen mbaumafisnahmen anderer. SO WIe 1n
eiıner physisc. existierenden egen die Wohnungen „Döser“ und „guter”
Nachbarn nah beijeinander. DIie Menschen S1iNd aDel, sich dagegen wehren,
dass S1E unireiwillig miıt Fremden kon{irontiert werden, und S1e neigen dazıl, sich

m1t SOLC. anderen identifizieren, die ihnen Sind Im nternet aber
verschmelzen die des ages und die der aCcC miteinander. Zivilisier:
te und aggressive Werbung omMm gyleichzeltig daher Es 1Dt da Außerungen
reiner AgygrESSION, und zugleic ibt Anschauungsmaterial, das Sympathie und
Mitleid WeC DIie ist ein der Haszınatlon bedrohlicher, aber atıch
verlockender Gefahren gyeworden. 1jele Menschen aben einen begrenzten
ugang dem, Was die bieten hat, und SiNnd S1e pier der Mög:
chkeiten, die S1e anderen biletet DIie we  eıte Internetstad: hat ihre eigenen
miserables.
Gibson hat einıge Aspekte, weilche die vorher rwähnten etaphern AaNgSCSPIO-
chen atten, ntegrIiert, aber hat auch die euTtr: dieser Begrifie dadurch
angezweilelt, dass eın Bewusstsein bekundete für die Unausweichlichkeit der
Disorganısation, die Auseinandersetzungen zwischen der Freiheit und dem
Bösen, zwischen en 1n der Öffentlichkeit (SOWO. ın ihrer Unausweichlic  eit
als auch ihrer ormbarkeıt) und nonymıität m1t sich bringt Wiıe firüher einmal
Charles audelaıre versucht e 9 die den weniıgsten vermuteten Orten
endenfleurs du mal plücken 1ne zynische auft diese halluzınato
sch wirkende und üstere Umwelt, „konsensbestimmt” diese 1LUuaLion auch
Se1IN INag, könnte das vergiftende und alles absorbierende rgebnis sSein Hıer
sollten wohl die etapher der es als eiInNes Symbols des 1e1Ss
aller menschlicher Gesellschaftsbildung und Verbundenheit erinnern; und
NIC diese WwIe 1n der klassischen Schrift des ugZusSUNUS De CIVITate Dei
als Gegensatz sehen Z C1IVIFTAS terrena, die auftf einem utieist andersartigen
Komplex VOIL en miıt ihren eigenen ern gründet, sondern als „das NneUe

Jerusalem, WwWIe VOIL Gott her Aaus dem Himmel herabko  t“‚ das aber schon



elcheJetzt verborgen anwesend ist 1n den cChaoUschen Auseinandersetzungen der Welt,
deren Teil S1ind und die sich 1n uns verle1l WI1e 1m Buch der Botschaft ıst

das Medium ?enbarung des Johannes geschrieben STE
In einem theoretischen men, aber auf der ] ınıe VOIL Gibsons Vision vertrıitt
Scott Lash 1n sSeInNnemM Buch The Critique of Information die AÄnsicht, dass die
Iniormationsgesellschait sich 1n wachsendem Mafße aul Disorganiısationen und
N1IC auf Organisationen yründe. 10 Er beschreibt Disorganisationen als Netz oder
„Rhizome”, die ME gemeinsame Werte zusammengehalten werden. Sie SINnd
nicht-institutionell, nicht-formell, aber, WIe Lash betont, auch ZAallZ nicht-chao
tisch ıne Disorganisation kann vielverund kreativer se1in als eine Organı
sation, gerade ODWO Grundprinzip N1IC einen hierarchischen Komplex
VOIl Normen gebunden 1st. Wie se1t Troeltsch schon viele gyetan aben, ilustriert
Lash diesen Gegensatz miıt der Unterscheidung zwischen eliner Kirche und einer

1ne Kirche gesehen als e1in durch normative ege verbundenes
hierarchisch geordnetes G(Ganzes, während e1inNne typischerweise als eine
nicht-institutionelle ruppe VOIl Menschen gesehen WITr| die Urc gemeinsam
vertretene Werte zusammengehalten werden. Gemeinsam vertretene Werte SC
ben der Disorganisation ihre Handlungsfähigkeit und ihre Organisationsprinzl-
plen.
AS Theorie berührt das Problem VON ahrheit und Hierarchie, aber MaC

sich leicht Er spricht N1C die atsache All, dass das nternet problema-
1SC MmMaCc. sich einen Zustand des Konsenses aufgrund gemeinsam ertretener
Werte vorzustellen, ODWO einer allgemeinen oder gemeinsam hochgehaltenen
Ethik bedürfen und SOgar immer auis HCO Möglic  eiten chafien INAag,
eständig LEeUuU thische Systeme en Das nternet hat das Bemühen
Konsens intensivlert, indem eine res1ige enge VOI Iniormationsquellen e -

schlossen und die Empfänglichkeit für die een der ahrheit und der
UTONMTA vermindert hat (jemeınsam vertretene Werte S1Nnd keine Lösung des
TODIems der Cyber-Disorganisation; und weil eben gerade das Fehlen
gemeinsam vertretener Werte und die daraus entstehenden Konflikte hier das
Problem S1nd.
1eSs bringt uns zurück ZUTr Idee der bei ugusUunNus. Der Hauptgrun für
ugustinus, De CIVItate Dei schreiben, die einer heidnischen Gesellschaft
und Kultur inhärente EW DIie er und die Werte, die S1e repräsentierten,
standen 1mM Römerreich unversöhnlich gegeneinander. In dieser 1LUatLıion VOI-

suchte ugustinus erklären. 1n welchem SInn Jesus Christus der mediator, der
Vermittler VOI Gottes Frieden ür die Menschheit und selbst Gottes TIeE ISst Das
Medium ist die Botschaft 1eSs könnte auch die eiz entscheidende theolog1
sche rage Se1IN, die das nternet aufwirtft Und selbst Augustins O: dass
Gott 1n Jesus elne C6 gegründet hat, die verborgen gegenwärtig 1st
inmitten der der EW der Bedrohung und des Ausschlusses AaUS$S dieser
Welt, kann och hilfreich SeIN.



IIl. Religiöse eligion der Vermittlung: EmpfänglichkeitS5ymbole IM
nterne und wirklıche Gegenwart

nterne als
re/lgiöses In den vierziger ahren hat die CANrısSilche eologie den zentralen Gedanken der5ymbo/

Renosis wiederentdeckt. 11 Dietrich Bonhoeffer hat 1944 1ın seıner Gefängniszelle
den Gedankenen dass 1ın OldAarıta mi1t den gottlosen Zeiten arau
ankomme, VOT Gott stehen, etsi Deus NN daretur. DIie 1943 beginnende EWEe-
ZUNg der iterpriester praktizierte gyerade das en inmitten einer o  er

Welt der Arbeit und der proletarischen Existenz als e1in en mit Gott
Es wurde mehr und mehr klar erkennbar, dass das ertreten starker Werte und
die Übung einer strengen UtOrTta keine ANgEMESSECIE Weise mehr Sind, der
modernen Welt das vangellum nahezubringen. eine vermittelnde Botschaft
auszusenden, verwickelte dieses er  en die C ın einen Konflikt, der die
Armen und Schwachen, die sich das vangelium doch angeblich 1n besonderer
Weise wenden Sso.  el noch mehr zu pfern machte, als S1e bisher schon YEWESEN
WaTiell 16S verlieh der 1M Philipperbriei ausgesprochenen Mahnung eine Nneue

Bedeutung: „Seid uıuntereinander gesinnt, wı]e dem en ın Christus ent
spricht: Er Gott gleich, elt aber N1IC. daran fest, w1e Gott se1in, sondern
O6T entäußerte sich selbst und wurde WIEe ein Sklave und den Menschen yleich |
(Phil Zy9) Wenn dies der Grund dafür ist, dass Gott ihn hoch rhoben hat, dann
gilt Seine Hoheit ist verborgen ın seiner Niedrigkeit. Das ist C Was die T°C
edenken SO S1e SO ihreur zeigen, indem S1Ee sich N1C ürchtet, S1e
verlieren. Sie SO dort gegenwärtig SsEe1IN, die rage nach Sinn dringlich
sten gyestellt wird S1e SO eher ein Medium für die rage als blo1% eine alte

seiIn
Die Botschaft des Nnternets als eines Mediums 1n dem Sinne, w1ıe WIT hier
dargestellt aben, cheint ıE auch eher eine rage als eine se1ın S1€e
STE NEUE Fragen danach, Wäas denn edeutet, gerecht, gut und vertrauens-
würdig A SEIN; Wäs edeutet, Teil einer Welt der Ungerechtigkeit, des Bösen
und der Falschheit z Sse1in nd sich f bemühen, diese Situation analysieren
und Zu verstehen. Wir können uns ZWi immer sehnen nach einer Situation, 1n der
diese Fragen N1C gyeste. werden NUSSEN, BEeNAUSO wıe schon immer möglich
W  4 der urbanen 1Tuatıon Zzu entfliehen und ZUu einer vermeintlich einfacheren
Gesellschaft ländlichen Lebens zurückzukehren. ber gyerade en der Gott der
biblischen Tadılıon die Welt N1C 1 Stich gelassen hat, sondern besonders 1ın
olchen Situationen gegenwärtig 1St, 1n denen meisten abwesend sSe1n
scheint, dann können rche nd eologie das nternet N1C links egen lassen
und blof® als einen Werkzeugkasten D ihrem eigenen en, als e1in Medium
für ihre Botschaft verwenden. Autoritativ Werte vermitteln Z wollen, VOIN denen
INa annımmt, dass 1n dem Wirklichkeitsbereich, 1n den hinein s1e dargeboten
werden, ihnen mangelt, edeutet, diesen Wirklichkeitsbereich ın seıner Unsi:«
cherhe1ı und seiner Unschlüssigkeit, 1ın seiner C nach Antworten 1
16 lassen. Das theologisch und relig1ös aNngEMESSECNE er.  en gegenüber



elchedem nternet ist N1IC. das illusorische Ausschauhalten nach gemeinsam VeI -
retenen en oder ach vermutlichen Autoritäten, sondern die Botschaft Ist

das Medium?lung einer echten Präsenz 1 Cyberspace und Empfänglichkeit für das, Was dort
tatsächlich auf dem ple STE 1ne spezlÄisch relig1öse Einstelung gegenüber
dem nternet SO mIC arau ausgehen, das Medium für eine relig1öse Bot
schaft verwenden oder das nternet selbst als eine relig1öse Offenbarung
betrachten 1elmenr S0} sich eine el  che Präsenz 1n diesem Medium
bemühen, dann sehen, hören und artikulieren, Was da wirklich 1
ange ist.
Wie das vangelium ach Aatthaus sagt, Jesus VON Mitleid mit den Men
schen erfült, „denn S1e WäaTenNn müde und erschöp WIeE6 die keinen en
aben  64 9,36) Se1InNne Reaktion arau N1IC. sich ihnen als Önlg oder als
erjenige anzubieten, der ler Hilflosigkeit Urc die Stärkung gyeme1lnsa-
INeTr Werte eın Ende machen könne. Seine Reaktion infach Se1IN Mitleid, das
dann Zau einer Gemeinschaft führte Alle vier vangelien bezenu-
gEN entsprechend iıhrem jeweilligen Stil und ihrer Jeweiligen Tonart Jesu heil
schaffende Präsenz als er Verbindungen zwischen Menschen und
Gemeinschaften, die TOLZ allen und gerade aller ihrer Unterschiede und
Konflikte NeUu und echt Ssind. Das Brotbrechen und das Teilen des Bechers beim
eucharistischen Mahl sind die letztgültigen Symbole dafür, WIe der Apostel Pau
Ius gallz Y1C. betont ( Kor 11,17-34). In diesem Sinne ist die letztentschei
en! Sendung der rche, auch ber das nternet eine eiucharistische (GEemein-
schaft aufzubauen. In dem andauernden TOM der C  ung, der Unterbrechung
und Neuknüpfung VOIl Verbindungen sollten Gemeinschaften echten 10Ue1ds
gebilde werden als Zeichen der anwesenden el und ihres Reiches Wo
Mitleid und 1e€ 1St, da ist Gott 1ne Erklärung des Vatikanischen Dokuments
Ethics INn nternet Aaus dem 2000 ist diesbezüglich bezeichnen: Dort ist
lesen:

»” Irtuelle ealıta ist kein YSALZ die wirkliche egenwa Ohristi In der UCNAa
ristie, für die sakramentale Wirklichkeit der anderen Sakramente und für den In einer
Gemeinscha DON Menschen aUS Fleisch und Blut miteinander gefeierten (ottesdienst.
Es qibt Reine Sakramente IM nternet. Und selbst die hier T (rottes nade
möglichen religiösen Erfahrungen sind bseits DOM gemeinsam mit anderen Menschen
In der realen Welt vollzogenen Handeln unzureichend. it

1e6S mMag stiımmen, WE sich das Nnterne als virtuell 1 Gegensatz
ue und real en Tatsächlich en WIr nicht aufgrund eıner virtuellen
Gegenwart Gottes, sondern aufgrund seiıner realen Gegenwart In vorlie-
genden Analyse aber wird uıunterschieden zwischen Medium und Ersatz Als e1ın
Medium ist das Nnierne eın Ersatz für reale Verbundenheit Es ist vielmehr eine
Orm WEeNnNn auch N1C die einz1ge, aber doch eine sehr wichtige der
Verbundenhei ın der modernen Welt In diesem Sinne INa 11 nternet keine
ramente 1 CILBEIEN Sinne des es geben ber ibt ollzüge sakra-
mentaler Kommunion und reale Weisen der Gegenwart des Gottes des Mitleids



IIl. Religiöse und der J1e 1mM nternet. 1ıne ennel für diese Weıisen der Gegenwart ist C  9
Symbole IM Was eine ndamentaltheologische der NC Medien ermöglichten Verbun

nterne enheıt vıeren SO 1eSs ist e1nNe Offenheit auft die Orte hin, denen die
nternet als

reilgıiöses es Gestalt annımmt inmiıtten der des Menschen, welche
das nternet 1st.5ymbol
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